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Im Vergleich zu der bekannten Ruinenstätte 
von der leider nicht mehr viel Bausubstanz 
übrig geblieben ist, sind relativ viele Keramik-
en ausgegraben worden. Die meisten intakten 
Keramikgefässe stammen aus Gräbern. Man-
che sind bis zu 2,500 Jahre alt, die Mehrzahl 
stammt aber aus der Blütezeit mit einem Alter 
von 1,500 Jahren, also schon 500 Jahre nach 
Christi Geburt. Das ist für die Andenregion 
relativ alt, denn bedenken sie, die Inka Kultur 
ist nur 800 Jahre alt und dauerte immerhin 300 
Jahre an bis zum Eintreffen der Spanier im Mit-
telalter. 

Enorme Zerstörung und Ausbeutung
Leider haben die Conquistadores aus re-
ligiösem Eifer und einer starken Christian-
isierungswelle volle Arbeit geleistet und die 
alten Kulturen zerstört. Viele Kirchen wurden 
aus den Steinen der grossen bedeutenden 
Sakralbauten alter Kulturen gebaut. Rechnet 
man das im ganzen Kontinent erbeutete Gold 
zusammen, über das sie penibel Buch führten, 
dann hätte man eine vier Meter breite Strasse 
über den Atlantik damit vergolden können. Die 
grosse Macht der Spanier zu dieser Zeit in Eu-
ropa ist damit finanziert worden. 

Geschichtlicher Überblick
Der südamerikanische Kontinent wurde vor 
circa 45,000 über die damalige Landbrücke 
Beringia von Sibirien aus über Alaska, Nord- 
und Mittelamerika besiedelt. In Kolumbien 
und Brasilien wurden 30,000 Jahre alte Fels-
malereien entdeckt und die ältesten Mumien 
der Atakama in Chile sind genauso alt. Wir 
gehen davon aus, dass die steinzeitlichen 
Siedler ebenso umher streifende Sammler und 

Jäger waren wie unsere Vorfahren in Europa 
und Asien zur selben Zeit. Natürlich waren sie 
auch vertraut mit astrologischen Beobachtun-
gen, wie wir an ihren Bauten und entsprechen-
den Verzierungen erkennen können. 

Erste Schriftzeichen?
Nur eine Schrift hatten diealten Kulturen in 
Südamerika im Vergleich zu den Hieroglyphen 
der Maya in Mittelamerika nicht. Erstaunlich-
erweise auch die Inkas vor 800 Jahren kannt-
en noch keine Schrift. Sondern sie hatten ein 
ausgeklügeltes System mit farbigen Schnüren 
und verschiedenen Knoten entwickelt. Damit 
konnten sie viel festhalten, aber es war eben 
noch keine Schrift. Bisher nahm man an, die 
Knoten stellten nur Zahlen dar, aber neuere 
Untersuchungen haben auch kurze Begriffe 
und Botschaften erkannt.

Keramikreichtum in Bolivien
Bolivien besteht zu zweidrittel aus dem östlich 
der Kordillieren liegenden Tiefland im Norden 
dschungelartig und im Süden eher eine Pam-
pa. Das restliche Drittel des Landes ist das 
4,000 Meter hoch gelegene Altiplano. Nicht 
nur hier gab es alte Kulturen, die Keramiken 
herstellten. Bolivien ist vielleicht das Land auf 
diesem Kontinent mit den meisten verschie-
denartigsten alten Kulturen. Wir kennen ei-
nige, die bis in die Steinzeit vor 15,000 Jahren 
zurückreichen wie Viscacha und Ayampiti, die 
Pfeilspitzen aus Feuerstein und andere kleine 
Steinwerkzeuge herstellten. 

Sicherlich gibt es noch ältere Spuren men-
schlicher Anwesenheit, da der Kontinent ja 
schon lange vorher besiedelt war. Die ersten 
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Keramik herstellenden Kulturen entstanden 
vor 3,000 Jahren wie zum Beispiel Huanca-
rini und andere Kulturen in der Region Oru-
ro, Cochabamba, Tarija und Lipez. Die letz-
ten beiden Kulturen stellten Keramiken aus 
weissem Ton her, die zum ersten Mal geritzt 
und mit einfachen schwarzen Strichmustern 
verziert wurden. Chiripa war die erste Pre-
Tiahuanaco Kultur vor 2,600 Jahren, die das 
später für Tiahuanaco typische Treppenmus-
ter wohl zuerst benutzte. Auf die vielen an-
deren interessanten bolivianischen Keramik 
Kulturen, die Tiahuanaco folgten, kommen 
wir später noch zu sprechen.

Entwicklung der Kulturform Keramik
Es gibt mehrere bedeutende Kulturen, die 
mit der Herstellung ihrer Keramiken neben 
Bauten und Statuen eine weitere bedeu-
tende Kulturform und Darstellungen mit 
Botschaften erschufen. Es sind die aus-
sagekräftigen Formen und farbenfrohen 
Bemalungen, die nirgendwo auf der Welt so 
vielseitig und äusserst beeinduckend sind 
wie hier. Und Tiahuanaco ist eine der wich-
tigsten und einflussreichsten Keramik Kul-
turen der Anden. 

Eine der ersten grossen Kulturen des Konti-
nents ist Chavin in Peru und begann vor cir-
ca 3,000 Jahren zusammen mit Paracas, die 
sich zeitlich paralell entwickelten und beide 
700 Jahre lang existierten. Die durch ihre 
grossflächigen Figuren in der Landschaft 
bekannt gewordene Nazca Kultur folgte und 
ihre Keramik war stark von Paracas Motiven 
und Formen beeinflusst. Auf dem Altiplano 
entwickelte sich fast zeitgleich ein neues re-
ligiöses Zentrum Tiahuanaco. 
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Dem folgten dann die berühmte Moche Kultur 
mit den ausgeprägtesten und teils verrückten 
Keramikformen inklusive vieler sexueller und 
Darstellungen von Krankheiten. Die Nach-
folgekultur war Chimu und schlussendlich 
kamen die Inka als letzte grosse Kultur vor 
Ankunft der Spanier vor 500 Jahren. 

Tiahuanaco Keramik Perioden
Die Tiahuanaco Keramiken können wie seine 
sakralen Bauwerke in verschiedene Zeitperi-



oden durch Form und Bemalung eingeteilt 
werden. Experten haben die sehr intensive fast 
1,700 Jahre anhaltende Keramik Produktion in 
Tiahuanaco in fünf Perioden eingeteilt. 

Vor 2,500 Jahren begann es mit einfachen eher 
dickwandigen Gefässen, die schon von Anfang 
an polychrom mit Tieren bemalt waren. Einige 
Gefässe wurden sogar schon mit Gesichtern 
verziert. Man kann Einflüsse der Pukara am 
nördlichen Ende des Titikaka und der Paracas 
Kulturen erkennen, die beide im heutigen Peru 
liegen, wie auch im Süden der Condorhuasi 
Kultur in Argentinien. 

Die zweite Periode dauerte bis vor 2,000 Jahren 
an. Es wurden immer noch einfache Gefässe mit 
Bemalung hergestellt. Neu sind aber Schlan-

genmuster und einfache oder doppelte Henkel. 

Wichtige Antike Periode
Erst in der dritten Periode, auch Antikes Tiahua-
naco genannt, die mit Christi Geburt begann 
und 300 Jahre dauerte, ist der für Tiahuanaco so 
typisch traditionelle Stil klar zu erkennen. Jetzt 
wird die rote Schwämmung angewandt und das 
ganze Gefäss mehrfarbig bemalt. Gefässe sind 
jetzt dünnwandiger und neue Formen werden 
hergestellt. Die Keramik Herstellung ist nicht 
mehr nur auf das Zentrum von Tiahuanaco be-
grenzt, sondern es wird auch an anderen Orten 
im Tiahuanaco Kulturgebiet produziert. Wir ha-
ben festgestellt, dass diese ausserhalb von Tia-
huanaco hergestellten Gefässe meistens dick-
wandiger und nicht so präzise bemalt waren. 
Denn die besten Handwerker waren bewusst im 
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religiösen Zentrum ansässig. 

Klassische Periode und Blüte Zeit
Die folgende vierte auch Klassische Periode 
genannt, dauerte 400 Jahre bis 700 n. Chr. 
Sie fiel in die Blütezeit dieser einflussreichen 
Kultur und brachte wundervolle Keramiken 
mit exzellenter Bemalung und neuen Formen 
hervor. Die Formen blieben aber alle traditio-
nell und stellten keine Szenen des täglichen 
Lebens dar, wie zum Beispiel in der Moche 
Kultur mit ihren aufwendigen Komposi-
tionen mit mehreren Figuren. Im Vergleich 
überrascht uns die grosse Anzahl der Moche 
Keramiken in Museen weltweit. 

Wir vermuten, dass es ebenso viele Tiahua-
naco Stücke gab. Aber warum gibt es heute 
in Museen so wenige Tiahuanaco Keramik-
en, verglichen mit anderen Kulturen? Viel-
leicht liegt es daran, dass in Bolivien das 
offizielle Interesse nicht so gross und kein 
Geld vorhanden war, eine bedeutende sta-
atliche Sammlung und ein entsprechend 
grosses Museum aufzubauen. Wir vermuten, 
dass viele Stücke schon sehr früh vor mehr 
als hundert Jahren in Privatsammlungen 
landeten.

Expansive Periode
Die fünfte und letzte auch Expansive Periode 
genannt, wird im ganzen Verbreitungsge-
biet der Tiahuanaco Kultur auf dem Altipla-
no hergestellt vom Ostufer des Titikaka bis 
zum Poopo See nahe Oruro. Beliebt sind die 
Kerus mit Condor- oder Pumakopf und auch 
die Trichtergefässe mit Loch. Die Ikonogra-
phie hat sich nicht wesentlich verändert und 
bleibt traditionell mit den gleichen religiösen 
Motiven Puma und Condor wie auch Sterne, 
Sonne und Treppenmuster.  

Typische Keramikformen 
Die Tiahuanaco Keramiken überraschen 
durch ihre vielseitigen Formen und leuch-
tenden Farben. Die Anzahl der gefundenen 
Keramikscherben ist enorm. Aber ebenso 
wurden viele intakte Gefässe verschiedener 
Grösse wie Becher, Schalen, bauchige Ge-
fässe mit oder ohne Henkel, Trichter und Fig-
uren ausgegraben. Typisch für die vielen For-
men sind die Trinkbecher auch Keru genannt. 
Sie gab es in mehr als vierzig verschiedenen 
Formen. Häufig hatten sie eine oder mehrere 
ausgewölbte Ringe zum besserem Halten wie 
auch eindrucksvolle Condor- oder Pumaköp-
fe. Diese Köpfe waren am oberen Rand oder 
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an der Aussenseite angebracht. Viele Ge-
fässe wurden auch mit einfachen bis sehr 
präzise modulierten menschlichen Gesich-
tern verziert. Diese Gesichter sind so realis-
tisch gearbeitet, dass man vermuten könnte, 
es handelt sich hier um eine spezielle Per-
son, vielleicht den Hohen Priester? 

Es entstanden in Tiahuanaco mit der Zeit 
auch viele neue Keramikformen und weit-
erentwickelte Formen mit Griffen und ver-
schiedenen Ausbuchtungen. Modulierte 
Trinkröhren, wie sie in vielen anderen alten 
Kulturen des Kontinents üblich waren, findet 
man in Tiahuanaco nicht. Auch Bügelgefässe 
mit einem oder zwei verbundenen bauchigen 
Behältern wurden nicht hergestellt.

Wichtige Form Keru
Man kann wirklich sagen, dass der Keru die 
bedeutenste Keramik in Tiahuanaco war. Das 
hängt sicher mit den sakralen Trankopfern 
oder Gebrauch berauschender Ge-tränke 
in Ritualen wie zum Beispiel Chicha zusam-
men. Es gab sie in drei Grössen von circa 
12 cm, 20 cm und über 30 cm Höhe. Sie hat-
ten neben Condor- und Pumaköpfen häufig 
menschliche Gesichter entweder moduliert 
oder aufgesetzt und waren voll oder nur teil-
weise bemalt.

Poly- und Multichrome Bemalung
Typisch für Tiahuanaco Keramiken ist die 
leicht glänzende rote Schämmung als Unter-
grund, die dann mehrfarbig bemalt wurde. An 
manchen Stücken erkennt man das deutlich, 
da nur der obere innere Rand geschlämmt 
wurde. War das ein Zeichen für einen rituel-
len Gebrauch? Oder waren dies die Stücke 
für den häuslichen Gebrauch? Wir wissen 
es leider nicht. Als Farben wurden schwarz, 
weiss und verschiedene Rot- und Brauntöne 
benutzt. Zu wurden aus den örtlich vorhan-
denen Mineralien hergestellt. Erstaunlicher-
weise wurden genau diese Farben von fast 
allen Kulturen in Südamerika benutzt. 

Bedeutende Motive
Die Puma- und Condorfiguren waren wohl 
die wichtigsten rituellen Motive und stellten 
sicher Göttheiten dar. Beide Motive trugen 
immer ein rundes Sonnensymbol an einem 
Band um den Hals. Machmal trugen sie auch 
eine Krone auf dem Kopf. Der Puma wurde 
auch mit einem Condor auf dem Rücken dar--
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gestellt oder einfach nur mit Flügeln. Was die 
Schur mit drei Kugeln bedeutet, die der Con-
dor oft mit dem Schnabel hält, ist nicht genau 
bekannt. Eine sehr besondere Bemalung 
stellt der stehende Puma dar, der ein Zepter 
in S Form hält. Dies weisst mit Sicherheit auf 
seine göttliche Bedeutung hin.

Gewöhnliche Motive
Viele Gefässe sind nicht mit Abbildungen 
von Tieren oder Gesichtern bemalt, sondern 
nur mit einfachen Motiven. Dazu gehören die 
typischen Treppenmuster, Rechtecke mit Hof, 
Punkte oder Kreise in verschiedenen Farben, 
breite Kreuze mit Punkten, Sterne und das Au-
genmotiv in mehreren Variationen.

Besondere Formen
Einzigartig sind auch die Räuchergefässe. Sie 
gibt es in zwei Formen als niedrigere Kerus 
mit gewelltem lappenartigen Rand, oder als 
Gefäss in Form eines Puma mit geöffnetem 
Rücken. Diese sind an den seitichen Löchern 
zu erkennen und somit nicht als Trinkgefässe 
für Chicha zu gebrauchen. Wurden diese Ge-
fässe vielleicht an Schnüren für Rituale im 
Freien getragen? Ohne Schrift und Abbildun-
gen auf den Gefässen wissen wir dies leider 
nicht. 

Ein weiteres ausgefallenes Gefäss sind die 
Trichter, die ein Loch an der Basis haben. So 
sollen für ein Fruchtbarkeitsritual mit Chicha 
gefüllt die Felder beträufelt und somit geweiht 
worden sein, indem ein Finger kurz das Loch 
freigab. Ob diese Erklärung als Weihgefäss 
wirklich zutrifft, bezweifeln wir. Eher glauben 
wir an ein mögliches Destilliergefäss oder 
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eben einen Trichter zur Dosierung von Flüs-
sigkeiten. Vielleicht wurde es auch für die 
Chicha Herstellung verwandt. 

Zum Nachdenken brachten uns dann wieder 
zwei kleinere bauchige Gefässe, die beide 
auch ein Loch im Boden aufwiesen. Eins ist 
mit einem Gesicht auf dem Gefäss verziert, 
das andere ist mit einem Kopf gekrönt. Be-
merkenswert ist auch, dass beide Gefässe 
aufgrund ihrer abgerundeten Basis nicht 
abgestellt werden können. Sie gehören un-
seres Erachtens aber nicht zur Tiahuanaco 
Kultur. 
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Schwarze Keramik
In Bolivien gibt es einige Kulturen, die weis-
sen Ton als Basis benutzten. Tiahuanaco 
ist aber auch bekannt für seine seltenen 
wundervollen Keramiken aus schwarzem 
Ton, die meist nicht bemalt sind. Einige we-
nige wurden aber mit Ritzungen verziert. Es 
scheint, dass die schwarzen Keramiken nur 
der Elite oder den Priestern zum Gebrauch 
zur Verfügung standen. Bisher haben wir 
nur zwei Arten von Gefässen aus schwar-
zem Ton gesehen. Und zwar die wichtigsten 
beiden Gefässe einen Keru ohne und mit 
moduliertem Gesicht und die ausgefallenen 
Räuchergefässe in Pumaform mit seitlichen 
Luftlöchern.  

Tierische Motive
Auch die Motive sind äusserst vielseitig 
und haben meist religiösen Charakter. Die 
rituelle Welt von Tiahuanaco war geprägt 
von Göttern, die ihre tierischen Stellver-
treter auf Erden hatten. So sind die Motive 
oft Tiere in teils abstrakter oder natürlicher 
Art gemalt wie Puma, Condor, Schlange, 
Fisch und anthropomorphe Figuren. Immer 
wiederkehrende Symbole sind Stufen- und 
Wellenmuster. Manche Tiere tragen auch die 
Sonne oder Sterne an einem Band um den 
Hals. Dies wird als ein göttliches Zeichen in-
terpretiert.

Andines Götterbild
Es ist kaum vorstellbar und Experten haben 
es erst vor einigen Jahren nach vergleichen-
den Studien heraus gefunden. Das andine 
Götterbild hat sich über 2,500 Jahre in allen 
Kulturen kaum verändert. Nur die Darstel-
lungen veränderten sich. Es find mit Chavin 
an und zog sich in der zeitlichen Folge der 
Kulturen von Paracas, Nasca, Tiahuanaco, 
Huari, Recuay, Moche,Chimu, Lambayeque 
bis zu den Inka hin. 

Chavin erfand somit die Trinität mit einem 
Hauptgott und den für eine landwirtschaftlich 
ausgerichtete Hochkultur wichtigen Ne-
bengöttern für Erde und Wasser. Das Zusam-
menwirken der Erdgöttin mit dem Wasser-
gott bedeutet Fruchtbarkeit. Daraus erklärt 
sich auch das immer wieder vorkommende 
Treppen- und Wellenmotiv, hergeleitet von 
den andinen Anbauterrassen mit ihren aus-
geklügelten Bewässerungssystemen. Der 
Hauptgott war der Sonnengott bishin zu den 
Inkas.
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Götterdarstellungen
Die Vielseitigkeit der Darstellungsformen 
überrascht. Der Puma spielte eine wichtige 
Rolle und dominiert die Darstellungen. So 
zeigen die Bilder felide, zoomorphe, anthro-
pomorphe, ornithomorphe und hybride Mo-
tive. Die Bemalungen sind realistisch, stilisi-
ert, geometrisch, abstrakt und emblematisch 
dargestellt.

Tiahuanaco Pantheon
Experten haben verschiedene Götter im Pan-
theon der vielen Sakralbauten von Tiahuana-
co ausgemacht, die auch auf den Keramiken 
wiederzufinden sind. Wir gehen davon aus, 
dass der Sonnengott der Wichtigste war. 
Aber war dies wirklich der Fall? Und war das 
berühmte Sonnentor wirklich das Tor zum 
Sonnentempel? 

Wir geben zu bedenken, dass sich der Mond 
bei einer Sonnenfinsternis vor die Sonne 



schiebt und deshalb der Mond in der bedeuten-
den Chimu Kultur eine ebenso wichtige Rolle 
wie die Hauptgottheit war. Nur zur Erinnerung 
Chimu lag zeitlich kurz vor Tiahuanaco. 

Auch bei den Inkas spielten Sonnen- und 
Mondgott eine wichtige Rolle. Goldobjekte 
waren dem Sonnengott gewidmet und Silber 
dem Mondgott. Die Inkas hatten zwei Tempel-
höfe mit ganzen Landschaften mit Bäumen, 
Vögeln, Puma- und Lamafiguren wie auch 
menschlichen Darstellungen alle aus Gold 
und Silber inklusive ausgelegten Böden und 
Wänden erschaffen lassen. Ein Mythus besagt, 
dass sogar Quecksilber als Fluss in der Mond-
landschaft floss.

Archäologen stellten auch fest, dass die 
meisten Götter in Tiahuanaco weiblich waren. 
Sie nehmen weiter an, dass die Aymara Indios 
die Götterwelt von Tiahuanaco übernahmen 
und noch heute huldigen. Demnach ist Pa-
chamama die Göttin der Erde und Paximama 
die Mondgöttin. Kochomama ist die Göttin 
des Wassers oder des Largo Titikaka. Huaya 
Huirakjocha und Achachilas sind die Götter 
des Windes und der Berge. 

Manche Wissenschaftler glauben auch, dass 
die Elite in Tiahuanaco eine theokratische 
Kaste war und die Hohen Priester stellte und 

10

sogar einen Gott ähnlichen Status inne hatte.

Menschliche Motive
Interessant sind die Gefässe mit Gesichtern. 
Es gibt zwei Arten von Gesichtern. Abstrakte 
platte Darstellungen wurden auf Gefässen an-
gebracht mit knapp hervor stehender Nase, 
Mund Augen und manchmal Ohren. Sehr aus-
drucksvoll sind die sehr naturalistischen mod-
elierten Gesichter, die vielleicht eine spezi-
fische Person darstellen. Oft sind es Gefässe, 
die eine Person mit Oberkörper darstellen. Die 
Arme fehlen, oder sind nur als Stummel ange-
deutet. 

Stellten sie besondere Personen dar, wie zum 
Beispiel Hohe Priester? Oder sollten sie ein-
fach eine besondere Gegebenheit oder Szene 
darstellen? Vielleicht wurden sie zu gewissen 
rituellen Anässen benutzt. Letzteres ist wohl 
die zutreffenste Erklärung, wenn wir die Tia-
huanaco Keramik als Kunstform und Botschaft 
verstehen. 

Bedenken sollte man auch, dass viele Gefässe 
einen rituellen Charakter hatten und nur als 
solches gebraucht wurden. Betrachtet man die 
menschlichen Gefässe aber, fällt auf, dass es 
schwierig ist aus der kleinen Öffnung im Kopf 
zu trinken. Wofür wurden sie dann benutzt? 
Wieder fehlen uns die schriftlichen Quellen 



und gemalte Abbildungen als Beweise.

Kultureller Einfluss
Die Ikonographie der Tiahuanaco Keramiken 
hat den ganzen Andenraum und die an der 
pazifischen Küste liegenden Kulturen beein-
flusst. Warum war das so? Wahrscheinlich 
weil Tiahuanaco ein Wallfahrtsort für viele 
andere Kulturen und Völker in der gesam-
ten Andenregion war. Tiahuanaco war auch 
keine militärisch auf Unterwerfung geprägte 
Kultur wie die Inka. Es war eine Wirtschafts-
macht mit weitverzweigten Handelskontak-
ten und politischen Allianzen. 

Das führte dazu, dass die typische Ikonog-
raphie kopiert oder übernommen und weiter 
entwickelt und mit eigenen Elementen an-
derer Kulturen vermischt wurde. Tiahuanaco 
ähnliche Motive auf Keramiken findet man in 
vielen anderen Kulturen wie der Huari, Wari 
und Nazca.  

Tiahuanaco Nachfolgekulturen
Allein in der Andenregion Boliviens gibt 
es über ein Dutzend Nachfolgekulturen, 
die eine aktive Keramik Herstellung mit ei-
genen Formen und Motiven betrieben. Ob-
wohl die meisten nicht mehr an die Qualität 
von Tiahuanaco herankamen. Die Stücke 
waren meist dickwandiger und einfacher 
bemalt oder geritzt. Sie waren wohl mehr 
Gebrauchskeramiken als Stücke für bedeu-
tende rituelle Zwecke. 

Hier nur eine Liste der wichtigsten Namen 
bolivianischer Kulturen in der zeitlichen 
Folge von Tiahuanaco bis Inka: Sauces, Tu-
puraya, Mojocoya, Nazcoide, Yampara, Pres-
to-Puno, Humahuaca, Huruquilla, Yura, Cha-
qui, Lipez, Mollo und Collo. Einige stellten 
nur Keramiken aus weissen oder grauen Ton 
her. Vielleicht verfassen wir in Zukunft noch 
einen weiteren Artikel über einige dieser Kul-
turen mit den interessantesten Formen und 
Bemalungen.
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